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Ar. 701. 


ſchen Reiches an. 


Amtliches. 
Berlin, 6. Oktober. Der König hat geruht: den Geheimen Re⸗ 
terungs⸗ und vortragenden Rath im Miniſterium des Innern Herr⸗ 
KL zum Geheimen Ober⸗Regierungsrath zu ernennen; zu beftimmen, 
daß der Bezirks⸗Verwaltungsgerichts⸗Direktor Franzius in Stralſund 
in gleicher Eigenſchaft nach Stettin zu verſetzen x und daß derſelbe 
von dem letzteren Orte aus ſeine gegenwärtigen Funktionen bei dem 
Bezirksverwaltungsgerichte in Stralſund weiter zu verſehen hat; ferner 
den Landgerichtsrath Röſtell zu Frankfurt a. O. zum richterlichen Mit⸗ 
gliede des Bezirks⸗Verwaltungsgerichts in Frankfurt a. O. vom 1. Ok 
tober cr. ab für die Dauer ſeines Hauptamtes am 2 des letzteren, 
und den Regierungs⸗Aſſeſſor von Funk zu Cöslin zum ſtellvertretenden 
Verwaltungsmitgliede des Bezirks⸗Verwaltungsgerichtes in Cöslin für 
die Dauer ſeines Hauptamtes am Sitze des letzteren, den Regier.⸗Aſſeſſ., 
Ober⸗Zollinſpektor Hanſſen zu Mittelwalde, ſo wie die Mitglieder der 
rovinzial⸗Steuer⸗Direktionen, Regierungs- Aſſeſſoren Harraſſowitz zu 
nitz, Knebel zu Magdeburg, Jacobs zu Elberfeld und Stein⸗ 
bach zu Münfter zu Regierungsräthen, und den Oberamtmann Ernſt 
Wilhelm v. Natzmer in Nechingen zum Landrath des Kreiſes Colberg⸗ 
Cörlin zu ernennen; ſowie dem Oberbuchhalter bei dem hieſigen Poli⸗ 
⸗Präſidium, Ernſt Ludwig Enderling, und dem Regierunsſekretär 
EE zu Arnsberg den Charakter als Rechnungsräthe, und den 
ärtnern Johann und Heinrich Eiſenbeis, Inhabern der Firma „J. Ei⸗ 
— Söhne“ zu Ems das Prädikat als königliche Hoflieferanten zu 
verleihen. 

Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung d ertheilt: e 
dem Kreisgerichts⸗Rath Daubert in Worbis, dem Ober - Amtsrichter 
Gerdes in Winſen a. d. L. dem Ober⸗Amtsrichter Hille in Wennigſen, 
dem Kreisgericht3- Rath Poel in Altona behufs Uebertritts in den 
der freien Stadt Hamburg, dem Rechtsanwalt und Notar, 

heimen Juſtiz⸗Rath Cruſe in Königsberg i. Pr., dem Rechtsanwalt 
und Notar, Yuttizrath Dr. Schultz in Bochum, dem Rechtsanwalt und 
Notar, Juen Reich in Wehlau, dem Rechtsanw. u. Notar, Juſtizrath 
Cochius in € an dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Sall⸗ 
bach in Conitz dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Warburg in 
Altona, dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Pfeiffer in Beeskow 
und dem Rechtsanwalt und Notar Sturm in Landsberg g. W. er 
Rechtsanwalt und Notar Eſſelen in Dortmund und der Notar Rottels 


in Düren ſind geſtorben. 


Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 7. Oktober. 


* * dneten ſind herangekommen, 
ohne daß ſich das Stärkeverhältniß der Parteien mit einiger Ge⸗ 
nauigkeit überſehen ließe, und es wird nach den bisherigen Er⸗ 
fahrungen wohl auch noch einige Tage dauern, bis ſich ein voll⸗ 
ſtändiges Bild des neuen Abgeordnetenhauſes entwerfen 
läßt. Wir unterlaſſen es, die liberalen „Verluſtliſten“, 
die in verſchiedenen Blättern aufgeſtellt worden, auf ihre 
Richtigkeit hin zu prüfen; die Ungewißheit wird ja 
nicht mehr lange währen. Als einen auffallenden Cha⸗ 
rakterzug des künftigen Abgeordneten-Hauſes wird man 
bei Muſterung der Kandidaten, auf welche vorausſichtlich 
die Wahl fallen wird, die auffallend große Zahl neuer, bisher in 
weiteren Kreiſen wenig bekannter Männer bezeichnen müſſen. Nicht 
nur Namen von hervorragendſtem parlamentariſchem Anſehen wer⸗ 
den aus der Volksvertretung ausſcheiden, ſondern auch der ganze 
Grundſtock wird eine weitergehende Erneuerung erfahren, als es 
ſonſt der Fall war. An „friſchem Blut“ wird es dem neuen 
Abgeordnetenhauſe nicht fehlen, und auch dies wird für 
die nächſte Zeit die Ziehung der Grenzlinie zwiſchen 
näherſtehenden Parteien erſchweren. Es iſt kein Zufall, daß das 
Abgeordnetenhaus eine ſo gründliche Perſonalerneuerung erfahren 
wird, ſondern es kommt dies theils von äußerlichen Urſachen 
her, wie z. B. der neuen Juſtizorganiſation, welche viele Ab- 
geordnete des Richterſtandes veranlaßte, um Mandate ſich 
nicht wieder zu bewerben, theils von der geſammten po⸗ 
litiſchen Situation, welche Vielen, die bisher ihre Kraft 
dem parlamentariſchen Leben zugewendet hatten, die Freudig⸗ 
keit am weiteren politiſchen Schaffen verleidete. 

Am Sonntag Mittag hat unter dem Vorſitze des Reichs⸗ 
kanzlers Fürſten Bismarck in deſſen Palais eine Sitzung des 
Staatsminiſteriums ſtattgefunden, an der auch der 
Vizepräſident Graf Stolberg⸗Wernigerode, der vom Vortrage bei 
Sr. dän dem Kaiſer aus Baden-Baden zurückgekehrt war, 
theilgenommen hat. Geſtern Mittag 1 Uhr war im Gebäude des 
Staatsminiſteriums ein erneuter Miniſterrath anberaumt, in wel⸗ 
chem es ſich, wie verlautet, um die Stellungnahme der Staats⸗ 
regierung zur Frage der Reform der höheren Verwaltungsbehör⸗ 
den handeln ſollte. 

Der in der heutigen Morgenausgabe telegraphiſch mitge⸗ 
theilte Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ lautet wörtlich: 


In einer kürzlich in Paris veröffentlichten, ſeither mehrfach in 
der Preſſe erwähnten Broſchüre „La Russie ou La Prusse“ bemüht 
ſich der anonyme Verfaſſer den. Gedanken auszuführen, Preußen be⸗ 
abſichtige, ganz Polen zu annektiren, um in dem „reichen und blühen⸗ 
den Lande. ein Aſyl für feine zahlloſen Proletarier 
u finden. Um dieſes WE e von Polen abzuwenden, gäbe es nur ein 
Mittel: Polen müſſe ſich Rußland vertrauensvoll in aufrichtiger Freund⸗ 
ſchaft nähern. Man werde ihm dort bereitwillig die Hand reichen, 
denn auch in St. Petersburg erkenne man, daß ein inniges Zuſammen⸗ 
wirken der beiden großen ſlaviſchen Völkerſchaften nothwendig ſei, um 
der „preußiſchen“ Eroberungspolitik nach Oſten bin, ein ſeſtes 
Bollwerk entgegenzuſtellen. Die Broſchüre unterſcheidet nämlich 


5 Uhr Nachmittags angenommen. 


ſcharf zwiſchen „Preußen“ und „Deutichland“, denn. heißt es, 
der Verfaſſer kenne genug dieſe beiden lemente, um die ernſte 
Ueberzeugung zu haben, daß die deutſche Einheit in ihrer 
gegenwärtigen Geſtalt, nur „proviſoriſch“ ſein könne. Frankreich wird 
von dem Verfaſſer aufgefordert, die Verſöhnung zwiſchen Rußland und 
Polen herbeizuführen. Es ſei dies, heißt es in der Broſchüre, „eine 
erhabene Miſſion, würdig des franzöſiſchen Genies, würdig der erſten 
Nation Europas.“ Ihre Ausführung ſtoße nicht auf unüberwindliche 
Schwierigkeiten, denn ein ſtarkes Gefühl bilde bereits ein Binde⸗ 
glied zwiſchen Rußland und Polen: der Haß gegen Deutſch⸗ 
land. — Frankreich aber, wenn es ihm gelingen ſollte, 
beiden ſlawiſchen Nationen ganz zu vereinigen, könne 
auf die Dankbarkeit dieſer Völker rechnen, in denen 
es ſodann für alle Zeiten treue Alliirte finden werde. Soweit die 
Broſchüre. Es verlautet, ein franzöſiſcher Staatsmann laſſe ſich die 
Verbreitung derſelben ſehr angelegen ſein. Wir halten dies für un⸗ 
wahrſcheinlich; franzöſiſche Staatsmänner von wirklicher Einſicht wer⸗ 
den ſolchen polniſchen Phantaſien ſchwerlich zugängig fein. — Wir ha⸗ 
ben der Broſchüre auch nur deswegen Erwähnung gethan, um an die⸗ 
ſem Beiſpiel zu zeigen, wie RE Federn ſind überall, wo es 
gilt, Feinde gegen Preußen und Deutſchland zu werben, und nach wel⸗ 
cher Seite hin die Hoffnungen in jenem Lager ſich neigen.“ 

In Italien beſchäftigt ſich die öffentliche Meinung an⸗ 
dauernd mit den durch die aus öſterreichiſcher Feder ſtammender 
Broſchüre „Italicae res“ angeregten Fragen. 
Außer dem geweſenen Kriegsminiſter im erſten und zweiten Ka⸗ 
binet der Linken, Generallieutenant Luigi Mezzacapo, ſoll — dem 
„Fanfulla“ zufolge — auch das Neapeler Hauptkomite der „Ita⸗ 
lia Irredenta“ eine Antwort redigirt haben, welche in den näch⸗ 
ſten Tagen erſcheinen würde. Der militäriſche und techniſche 
Theil dieſer Erwiderung wäre von Mattes Renato Imbriani, 
der hiſtoriſche und ſynthetiſche Theil von dem Deputirten Bovio 
verfaßt, und einige in dem Schriftchen niedergelegte militäriſche 
Betrachtungen endlich entſprängen angeblich der Feder einiger 
höherer Offiziere der Armee. Als Titel ſoll die Erwiderung 
„Pro Italia“ überſchrieben werden. Zur Abſchätzung der 
Bedeutung, welche dieſe Publikation haben würde, wenn ſie 
noch wirklich erſcheint, hält das Wiener „Frobl.“ für 
nöthig, ſich der Namen Derjenigen zu erinnern, aus 
welchen das Neapeler Hauptkomite der „Italia Irredenta“ 
beſteht. Es führen bei demſelben erſtlich als Honorar⸗ 
Präſident Garibaldi und als effektiver Präſident der Deputirte 
Avezzana, Generallieutenant in Penſion, den Vorſitz. Vizepräſi⸗ 
denten ſind die Herren Zuppetta und Bovio und außerdem ge⸗ 
hören dieſem Zentralkomite faſt vlle Deputirten der äußerſten 
Linken an, von denen Herr Bertani ſelber als thätigſter Mitar⸗ 
beiter zu nennen iſt. Ferner gehören auch die Koryphäen der 
republikaniſchen Partei, als da find Saffi, Campanella, Brusco 
Onnis, Valzani und Mazzoleni, dieſem Vereine der „Italia Ir⸗ 
redenta“ an, ſo daß, nach Meinung des „Fremdenbl.“, die in 
Ausſicht ſtehende Publikation „Pro Italia“ als Ausdruck der 
Geſinnungen der italieniſchen extremen Partei — und zwar ſo⸗ 
wohl der parlamentariſchen, als jener, welche der Monarchie den 
Eid zu leiſten verweigert — Oeſterreich gegenüber zu betrachten 
wäre. 

Fürſt Alexander von Bulgarien hat, wie bereits 
gemeldet, am Sonntag, 5. Oktober, Bukareſt verlaſſen; 
Fürſt Karl von Rumänien gab demſelben bis Giur⸗ 
gewo das Geleit. Ueber den Zweck ſeines Aufenthalts äußert 
ſich ein der „Polit. Korr.“ aus Bukareſt, 1. Oktober, zugegan⸗ 
gener längerer Bericht, ohne indeſſen anzugeben, ob ſeine Mit⸗ 
theilungen auf poſitiven Thatſachen oder nur auf freilich nahe⸗ 
liegenden Muthmaßungen fußen. Es heißt darin: 

„Das Organ des gegenwärtigen Kabinets „Romanuel“, befürwor⸗ 
tet in ſeinem heutigen leitenden Artikel ein enges Bündniß zwiſchen 
Rumänien, Bulgarien, Griechenland, Serbien und Montenegro, als das 
einzige Mittel, durch welches dieſe kleine Staaten im Oſten von Europa 
den von den groben und mächtigen Staaten des Weſtens ihnen ſtets 
drohenden Gefahren der Annexion mit Erfolg widerſtehen könnten. 
Unter ſich vereint, wären dieſe Staaten kräftig genug, allen Angriffen 
von Außen her die Spitze zu bieten. Während, wie man ſieht, das 

ochofftziöſe en des Kabinets Bratiano den Beſuch des Fürſten 
lexander zum Anlaſſe nimmt, die gar nicht mehr neue, aber ſeit lan⸗ 
er Zeit ſchlummernde Idee eines Staatenbundes chriſtlicher 
Lande im europäiſchen Oſten zu lanciren, geht man in beſtinfor⸗ 
mirten Kreiſen noch um einen bedeutenden Schrit weiter, indem 
man behauptet und verſichert, daß der gegenwärtige Beſuch des 
Fürſten Alexander in Bukareſt den ganz poſitiven Hintergrund 
habe, den Abſchluß einer Allianz zwiſchen Rumänien und Bul⸗ 
garien ſchon jetzt eingehend zu ventiliren und die weiteren Schritte in 
allgemeinen Zügen zu fixiren, welche zur Realiſirung des beabſichtig⸗ 
ten Staatenbundes führen könnten. „Die Welt wird ſtaunen“, rief 
heute Morgen eine ſehr einflußreiche politiſche Perſönlichkeit einem ver⸗ 
trauten Freunde zu, „über die vielleicht beiſpielloſe Undankbarkeit eini⸗ 
ger kleiner Staaten im Oriente, allein die Politik kennt keine Dankbar⸗ 
keit, ſondern nur das eigene Intereſſe.“ Hierbei meinte er das zukünf⸗ 
tige Bündniß der Kleinjtaaten und die Seite, gegen welche die Spitze 
dieſer Allianz gerichtet ſein wird.“ a Gë 

Die von dem Delegirten⸗Komite nur unweſentlich modifizirte 
Regierungsvorlage betreffend die auf die Emanzipation der Juden 
bezügliche Reviſion der Verfaſſung ſoll am nächſten Mittwoch in 
der Deputirtenkammer zur Berathung gelangen. 

Wie inmitten des erſten afghaniſchen Feldzuges der Aus⸗ 
bruch des Zulukrieges der engliſchen Regierung ſehr 
ungelegen kam und weſentlich dazu beitrug, den Frieden mit Ja⸗ 
kub Khan zu beſchleunigen, ſo droht auch diesmal der Rachekrieg 


mit Birma beeinträchtigt zu werden. Seitdem der gegen⸗ 
wärtige König von Birma den Thron beſtiegen, ſind die Be⸗ 
ziehungen der indiſchen Regierung zu dem Despoten von Man⸗ 
dalay ſehr geſpannte geweſen und wiederholt ging das Gerücht 
von der Abreiſe des britiſchen Nefidenten und dem Beginn der 
Feindlichkeiten. Obwohl aber der Vizekönig ſchon ſeit Jahr 
und Tag in britiſch Birma für den Kriegsfall großere 
Truppenmaſſen konzentrirt hat, iſt man britiſcherſeits doch 
aus Rückſicht auf die in Afghaniſtan und in Südafrika zu 
führenden Kriege bemüht geweſen, den Bruch mit König Ohee⸗ 
baw zu vermeiden. Dadurch offenbar in ſeinem Uebermuthe 
geſtärkt, hat der mordluſtige Despot, nachdem er faſt ſämmtliche 
Mitglieder ſeiner Familie auf das Grauſamſte hat tödten laſſen und 
ſeine unerſättliche Mordgier durch die drohende Sprache des bri⸗ 
tiſchen Reſidenten in etwas gezügelt worden, von neuem ſeine Mord⸗ 
arbeit aufgenommen, um auch den Reſt ſeiner Verwandten aus 
der Welt zu ſchaffen. Zugleich hat er gegen den britiſchen Re⸗ 
ſidenten eine ſo drohende Haltung angenommen, daß die indiſche 
Regierung in Mandalay eine ähnliche Kataſtrophe wie in Kabul 
befürchtet. In Folge deſſen hat, wie der „Standard“ erfährt, 
die Admiralität erſucht, einige Kriegsſchiffe nach Rangun abgehen 
und dort ſtationiren zu laſſen. Für das Kabinet kommt die bir⸗ 
meſiſche Verwickelung gerade im gegenwärtigen Augenblick ſehr 
ungelegen, um ſo mehr, als es ſich durch die Wiederauf⸗ 
nahme des afghaniſchen Feldzuges genöthigt ſieht, das Par⸗ 
lament demnächſt einberufen zu müſſen. Natürlich würde 
ein Krieg mit Birma der Oppoſition neuen Stoff zu leidenſchaft⸗ 
lichen Angriffen gegen die Regierung geben. Anfangs hatte man 
gehofft, den Rachezug gegen Kabul ſo ſchnell führen und beendi⸗ 
gen zu können, daß eine Berufung des Parlaments unnöthig ge⸗ 
worden wäre. Da ſich aber der Rachezug immer mehr zu einem 
wirklichen zweiten Feldzug gegen Afghaniſtan geſtaltet, der größere 
Hülfsmittel in Anſpruch nimmt als der Regierung ohne Zuſtim⸗ 
mung der Volksvertretung zu Gebote ſtehen, ſo wird ſich Lord 
Beaconsfield wohl oder übel darin fügen, wie im vorigen Jahre, 
ſo auch diesmal das Parlament zu einer Frühſeſſion einberufen 
zu müſſen. „Daily News“ 1 
Kabinetsrath ſich mit dieſer Angelegenheit beſchäftigt haben wird. 

Kass 


St. C. Das Religionsbekenntniß 
der Schüler höherer Lehranſtalten in Preußen. 


Die Statiſtik der Glaubensbekenntniſſe findet jederzeit ein 
ſehr dankbares Publikum, oft auch da, wo die Unterſcheidung 
der Religionen keinerlei wiſſenſchaftlichen Werth hat, und nur zu 
häufig kommt es vor, daß zwiſchen dem Glaubensbekenntniß der 
Bevölkerung und irgend welchen Lebensäußerungen derſelben ein 
urſächlicher Zuſammenhang auch da vermuthet wird, wo ein 
ſolcher nur ſcheinbar beſteht und ſicherer durch das zufällige Zu⸗ 
ſammenwirken anderer Faktoren zu erklären wäre. So bietet 
auch die althergebrachte Unterſcheidung der Schulbevölkerung nach 
den Konfeſſionen nicht ſelten Anlaß zu dem zweifelhaften Urtheile, 
daß die Religion oder Konfeſſion als ſolche Einfluß haben ſolle 
auf die Neigung zur Erwerbung von Bildung und Kenntniſſen. 
Freilich beſtehen erhebliche Unterſchiede zwiſchen der Betheiligung 
der verſchiedenen Konfeſſionen am Unterrichte, namentlich an dem, 
der jenſeits der Grenzen der allgemeinen Schulpflicht liegt; ſo 
waren unter je 100,0 Schülern und Vorſchülern der preußiſchen 
Gymnaſien, Progymnaſien, Realſchulen I. und II. Ordnung und 
höheren Bürgerſchulen 

im Sommer-Halbjahr 
1868 1873 


1878 
Evangeliſche 71,8 73,0 73,6 
Latholiſche 19.5 178 164 
Diſſidenten 0, 0, 0, 
Juden 8.7 9,1 10,0 


während ſich die Geſammtbevölkerung im Jahre 1871 zu 64,6 
Prozent aus Evangeliſchen, zu 33,5 Proz. aus Katholiſchen, zu 
1,3 Prozent aus Juden und zu ungefähr k Prozent aus Ange⸗ 
hörigen der übrigen Religionsgemeinſchaften zuſammenſetzte. Die 
mit dieſen Zahlen gekennzeichneten Unterſchiede ſind indeſſen viel 
eher auf die wirthſchaftliche Lage, den Beruf und die ſoziale 
Stellung, die Zugehörigkeit zur ſtädtiſchen oder zur ländlichen 
Bevölkerung, die Race oder Nationalität, z. Th. wohl auch auf 
die Alterszuſammenſetzung der Angehörigen der verſchiedenen 
Glaubensbekenntniſſe zurückzuführen, als auf einen direkten Ein⸗ 
fluß des Bekenntniſſes. Unſer ſtatiſtiſches Material erlaubt nicht, 
alle dieſe Beziehungen ziffermäßig zu verfolgen. Weder die 
Unterrichtsſtatiſtik, noch die Volksbeſchreibungen gehen weit genug 
in der hierzu erforderlichen Detaillirung. Indeſſen auch an ſich 


iſt die Schilderung der Schulbevölkerung der höheren Lehran⸗ 


ſtalten nach dem Religionsbekenntniſſe von Intereſſe, und darum 
greifen wir nochmals auf die obigen Zahlen zurück. 

Aus denſelben geht nun Zweierlei hervor: Einerſeits 
ſtehen die Kontingente, welche die drei, allerdings nicht gleich 


großen Gruppen der Bevölkerung, die Evangeliſchen, Katholiſchen 


gegen die Afghanen durch einen krieg eriſchen Konflikt 


glauben zu wiſſen, daß der neueſte 
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2 und Juden, zur Schülerzahl der genannten höheren Lehranſtalten 


Stellen, nicht in gradem Verhältniß zur Zahl der Angehörigen 


jener Bekenntniſſe, andererſeits läßt ſich die Tendenz, das un⸗ 


richtige Verhältniß noch weiter zu verſchieben, während des Ver: 


llaufs der Periode 1868/78 unmöglich verkennen. Des Näheren 
ſtellt fi Das folgendermaßen. 

Die evangeliſche Bevölkerung betheiligt ſich um ein Neuntel 
bis ein Achtel ſtärker am Unterricht der höheren Lehranſtalten, 


als ihr Antheil an der Geſammtbevölkerung beträgt, d. h. wenn 


ſie nach Maßgabe des letzteren jenen Anſtalten 100 Schüler zu⸗ 
führen müßte, liefert ſie deren thatſächlich 111 (1868) bezw. 
114 (1878.) In ungleich ſtärkerem Maße macht ſich die 
Mehrbetheiligung bei den Juden geltend; ſie beträgt ungefähr 
das Sechsfache bis Siebenfache des zu erwartenden Antheils, 
d. h. man findet auf den höheren Schulen 1868 ſtatt 100 Schü⸗ 
ler moſaiſchen Glaubens deren 369 und 1878 ſogar deren 769! 
— Dagegen iſt die katholiſche Bevölkerung im Vergleich zu ihrer 
Stärke um ein Bedeutendes zu ſchwach vertreten; ſie entſandte 
auf die höheren Lehranſtalten 1868 nur 58 Schäler ſtatt 100 
und 1878 ſogar nur 49. 

Aus den hier ſkizzirten Thatſachen ließe ſich nun der nahe⸗ 
liegende Schluß ziehen, daß die verſchiedenen Glaubensbekenntniſſe 
in den ſogenannten gebildeten Schichten des Volkes in ähnlichem 
Verhältniſſe vertreten fein müſſen, d. h. daß in letzteren das 
evangeliſche und weit mehr noch das jüdiſche Element relativ 
überwiege und von Jahr zu Jahr mehr Boden gewinne. Dieſen 
Schluß wird man jedoch nur mit großer Vorſicht wagen dürfen; 
jedenfalls iſt er ſo lange nicht zu beweiſen, wie nicht auch die 
Schlußreſultate des Unterrichts dieſer Anſtalten geſondert nach 
den Bekenntniſſen vorliegen. In unſerer Statiſtik iſt Das nicht 
der Fall; vielmehr ſind in den obigen Berechnungen der Ser⸗ 

taner, ja ſelbſt der Vorſchüler und der dem Anſtaltziele bereits 
ſehr nahe gekommene Primaner gleichwerthig eingeſetzt. Das aber 
die konfeſſionelle Zuſammenſetzung der einzelnen Schülergenera⸗ 
tionen verſchieden ſein kann von der des geſammten Schülerbe⸗ 
ſtandes, iſt ebenſo wahrſcheinlich, wie thatſächlich bemerkenswerthe 
Unterſchiede in der Betheiligung der drei Religionsgemeinſchaften 
an dem humaniſtiſchen und dem realiſtiſchen Unterrichte beſtehen. 
Im humaniſtiſchen Unterrichte ſind die Evangeliſchen etwas ſchwä⸗ 
cher, die Katholiſchen und Juden etwas ſtärker vertreten als im 
geſammten Beſuch der höheren Lehranſtalten; beim realiſtiſchen 
dagegen iſt das Uebergewicht der Evangeliſchen noch größer als 
im Allgemeinen, das der Juden indeſſen, abgeſehen von ihrem, 
in beſonderen Verhältniſſen begründeten zahlreichen Erſcheinen in 
der vergleichsweiſe nicht bedeutenden Frequenz der Realſchulen II. 
Ordnung, etwas geringer, während die Katholiſchen noch weiter 


zurücktreten. Die ziffermäßigen Belege hierfür bietet folgende 
Zuſammenſtellung. Es waren unter je 100,0 Schülern (einſchl. 
der Vorſchüler). 
auf den auf den 
; Realſchulen auf den 
im Sommer⸗Sem. 1868 — LO Realichulen 
ai Dessau I II. O. 
5 gerſchulen. 
Evangeliſche 68,4 79,1 73,8 
Katholiſ che ug e 237 
im Sommer-Sem. 1878 : d - 
Be . N 192 1 1 10 
a 2 de 10,7 77 153 


Wir überlaſſen dem Leſer, weitere Betrachtungen hieran zu 
knüpfen, und verweiſen nur noch auf die ſeit 1868 vor ſich ge⸗ 
gangenen Veränderungen. Zur Beurtheilung der abſoluten Grö⸗ 
ßen aber, um welche es ſich hierbei handelt, ſei noch folgende 
Ueberficht beigefügt. = g 

Es betrug die Zahl der Schüler der preußiſchen höheren 
Lehranſtalten, einſchl. ihrer Vorſchulen, 

im n 


138 91,808 100 745 

li a ER d 71,386 5 ` 
, Eng 11. 19,373 22,336 23,774 
Diſſidenten 36 38 30 
KA ll me ie 8,624 11,502 14,543 
überhaupt 99,419 125, 145,09. 


Briefe und Zeitungsberichte. 
Berlin, 6. Oktober. 

— In Baden-Baden will ſich der franzbſiſche Bot⸗ 
ſchafter, Graf Saint⸗Vallier, den kaiſerlichen Herr⸗ 
ſchaften vorſtellen, ehe er nach Berlin zurückkehrt. Das fran⸗ 
zöſiſche Botſchaftshotel iſt im Laufe des Sommers neugebaut wor⸗ 
den und namentlich hat es eine anſehnlichere Fagade erhalten. 
Doch iſt der Stil etwas altfränkiſch und das Hotel, ſo geräumig 
es iſt, wird von dem daneben liegenden Arnim'ſchen Palais über⸗ 
ragt. Der Pariſer Platz mit dem Brandenburger Thor iſt aber 
jetzt mit lauter Paläſten eingefaßt. Graf Saint Vallier iſt eine 
beim Hofe und bei der berliner Geſellſchaft angeſehene und be⸗ 
liebte Perſönlichkeit, die gewiß das Ihrige beitragen wird, um 
die gegenwärtig beitehenden guten Beziehungen zwijchen Deutſch⸗ 
land und Frankreich zu erhalten, und ſo lange Herr Waddington 
am Ruder bleibt, iſt auch wohl keine Störung derſelben zu 
beſorgen. 

— Die Verordnung, betreffend das Verwaltungs: 
Zwangs verfahren wegen Beitreibung von Geldbeträgen 
und die dazu ergangene Ausführungs⸗Anweiſung ſind nun in 
Kraft getreten, und es muß danach allgemein verfahren werden. 
Insbeſondere gilt dies auch hinſichtlich der bereits in der Aus⸗ 
führung begriffenen Zwangsvollſtreckung. Da jedoch in letzterer 
Hinſicht die Entſcheidung der Frage, ob auf die, vor dem 1. d. 
Mts. vollzogenen Pfändungen und Beſchlagnahmen die Vor⸗ 
ſchriften der deutſchen Zivilprozeß⸗Ordnung über die Wirkungen 
der Pfändungen Anwendung finden, nicht ohne Zweifel iſt, ſo 
ſoll in allen Fällen, in denen es ſich um erhebliche Gegenſtände 
handelt, und in denen zugleich die Gefahr einer Kolliſion 
mit anderen Gläubigern obwaltet, möglich bald nach dem 1. 
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Oktober die Pfändung von Neuem vollzogen werden. In allen 


übrigen Fällen iſt auf möglichſt ſchleunige Durchführung des vor 
dem 1. Oktober eingeleiteten Zwangsverfahrens Bedacht zu neh⸗ 
men. Der Erlaß einer beſonderen Geſchäftsanweiſung für die 
Vollziehungsbeamten der Steuerbehörden erfolgt durch den Fiuanz⸗ 
miniſter, doch hat dieſe Arbeit bis jetzt nicht ganz fertiggeſtellt 
werden können. 

Rom, 30. Sept. Unter der Ueberſchrift „Deutſchland, 
Oeſterreich und Rußland“ veröffentlicht die „Opinione“ den 
nachſtehenden beachtenswerthen Artikel: 

„Der Drei⸗Kaiſer⸗Bund iſt nunmehr geiprengt; Deutichland und 
Oeſterreich⸗Ungarn haben ihren mächtigen Nachbarn Rußland zu über⸗ 
wachen. So lange der Gaar Alexander lebt, wird wahrſcheinlich kein 
oſſener Konflikt ausbrechen, weil die Freundſchaft zwiſchen den beiden 
Herrſchern Deutſchlands und Rußlands eine zu intime iſt. Aber Kaiſer 
Alexander iſt alt geworden, ſeine Geſundheit geſchwächt und er kann 
heute oder morgen ſterben. In dieſem Falle iſt Fürſt Bismarck durch⸗ 
aus nicht des Kaiſers ſicher, der, nach Popularität begierig, ſich an die 
Spitze des Panſlavismus ſtellen könnte. Nun iſt der deutſche Reichs⸗ 
kanzler ein Diplomat mit weitem Blicke; er ſah die Gefahr, daß Deutſch⸗ 
land von Rußland und Frankreich zwiſchen zwei Feuer genommen wer⸗ 
den könnte, und er wollte ſie beſchwören, indem er ſich Oeſterreichs 
Hülſe verſicherte. Hierin lag der Grund ſeiner Haltung ſeit dem ber⸗ 
liner Kongreß bis zur Beſetzung Novi⸗Bazars und dem künftigen 
Marſche nach Salonichi, und daher rührt auch die offene Feindſeligkeit 
des Fürſten Bismarck gegen die Agitgtionen der „Italia irredenta.“ 
Aber dieſe herzliche Freundſchaft der beiden Staaten hat noch einen an⸗ 
deren, weniger offenbaren, aber nicht minder wichtigen Zweck. Die 
Partikulariſten Deutſchlands, in Baiern, Sachſen und Hannover ver⸗ 
trauen auf Oe erreich und blicken auf Wien, wie die deutſchen Oeſter⸗ 
reicher nach Berlin ausſchauen. Heute benimmt die politiſche Allianz 
der beiden Reichskanzler jede Hoffnung. Auch die moraliſche Lage der 
Arbeiterklaſſen und die religiöſen Verhältniſſe waren, wie wir aus ſiche⸗ 
rer Quelle bören, Gegenſtand von Vereinbarungen. Der Nihilismus, 
der Sozialismus auf der einen Seite, die Beziehungen des Staates zu 
der Kirche Roms auf der andern Seite: dieſe vitalen Argumente ſind 
jenen vitalen Unterredungen nicht fremd geblieben. Wenn es nun 
Italien, das von der Sekte der Internationalen bisher nur wenig be⸗ 
droht wurde, wenig darin liegt, die Entſchlüſſe jener erſten Unterre⸗ 
dungen zu kennen, ſo liegt es ihm auf der andern Seite ſehr daran, 
zu wiſſen, welche leitenden Ideen in den kirchlichen Fragen das Ueber⸗ 
gewicht erhalten. Die Partei, welche den liberalen Ideen feind iſt und 
aus Klerikalen und Konſervativen beſteht, möchte den Einfluß des Kle⸗ 
rus ſtärken. Die Liberalen dagegen möchten ihn einſchränken; aber es 
iſt ſehr wahrſcheinlich, daß der jetzige status quo erhalten bleiben wird. 

O Petersburg, 3. Oktober. [Die hieſige Prefie], 
namentlich die panſlawiſtiſche kann ſich immer noch nicht be⸗ 
ruhigen und ſucht jede Gelegenheit zu benutzen, um ihr Müthchen 
an Deutſchland, namentlich aber am Fürſten Bismarck zu kühlen. 
Nicht genug, daß alle hieſigen Zeitungen den Fürſten, trotz des 
glänzenden Empfanges in Wien und der ihm dort erwieſenen 
Aufmerkſamkeit, Fiasko machen laſſen, ſuchen ſie jede Aeußerung 
des Fürſten und der deutſchen Zeitungen, — gleichviel ob ſie 
unabhängig oder abhängig ſind, — zu drehen und zu deuteln, 
bis ſie endlich herausgefunden haben, daß ſie ruſſenfeindlich ſei. 
Diesmal hat z. B. das „Nowoje Wremja“ ſich durch die Aeuße⸗ 
rung der deutſchen Blätter, daß die ruſſiſche Preſſe den ſtarken 
und ſicheren Freund, auf den Rußland allein rechnen kann, ver⸗ 
letze und von ſich ſtoße, beleidigt gefunden, weil dies wiederum 
„ein Vorwand, ein ſchlechtes polemiſches Manöver“ ſein ſoll. 
So ſehr auch die Zeitungen, — meint das genannte Blatt, — 
Deutſchland zurückſtoßen, ſo würde es ihnen doch nicht gelingen 
eine Regierung der andern zu entfremden, wenn Deutſchland 
nicht mit vollen Segeln gegen die in Rußland einzig mögliche 
„nationale Politik“ zuſteuern würde. Nicht die Zeitungen, 
ſondern die vom Fürſten Bismarck geleitete deutſche Politik, 
welche nicht blos die Leitung der Angelegenheiten Dejterreich-Un- 
garns, ſondern auch Rußlands beanſprucht, trägt die Schuld, daß 
man ſich gegen Deutſchland auflehne, da deſſen Forderungen 
Rußland gegenüber zu kühn und riskant ſeien. Wenn Deutſch⸗ 
land aber eine ſichere Stütze in der Verbindung mit Rußland zu 
finden wünſcht, ſo wäre es Pflicht ſeines Reichskanzlers dieſe 
Verbindung nicht durch Anſprüche zu ſchwächen, welche kein unab⸗ 
hängiger Staat dulden könne. „Wie groß auch immer der Fürſt 
Bismarck in den letzten zehn Jahren geworden, ſo paſſe es 
doch für den ehemaligen preußiſchen Miniſter nicht, danach zu 
ſtreben, auf die innere und äußere Politik Rußlands einen Druck 
auszuüben, zu entſcheiden, wo ſeine orientaliſchen, ja ſogar ſeine 
inneren Intereſſen beginnen und wo ſie aufhören ſollen und 
ſeinen Staatsmännern Zeugniſſe der Zuverläſſigkeit oder Unzuver⸗ 
läſſigkeit auszuſtellen.“ Der Reichskanzler habe in Deutſchland 
genug zu thun; in Rußland habe er nichts zu ſchaffen. Die Po⸗ 
litik des Fürſten Bismarck iſt ſowohl der Methode, als auch dem 
Geiſte nach, gegenüber Rußland eine „grenzenlos anmaßende“. 
„Welche Politik, — ſo ſchließt das „Nowoje Wremje“ ſeinen 
Artikel, — namentlich aber die ſich durch ihre Feſtigkeit aus⸗ 
zeichnende ruſſiſche, wird einen mächtigen und zuverläſſigen 
Freund zurückſtoßen, wenn man auf ihn bauen kann? Wenn die 
Politik Bismarck's der nationalen ruſſiſchen Politik nicht diame⸗ 
tral entgegengeſetzt wäre, jo würden keine Mißverſtändniſſe ent⸗ 
ſtehen; die ruſſiſche Politik hat nicht einmal eine mittelbare Ver⸗ 
anlaſſung, ſich gegenüber Deutſchland feindlich zu entwickeln, da 
ſie keine ſonderlichen Intereſſen in Deutſchland hat. Eine Ver⸗ 
anlaſſung kann aber von keinem andern als vom deutſchen 
Reichskanzler gegeben werden.“ 

Amerika. Der Kampf, welchen die Bundestruppen 
mit den Indianern in Colorado gehabt haben, begann, nach 
ausführlichen Berichten, am Morgen des 29. September 
in Mill Creek in der Uti-Reſervation. Die auf dem Marſche 
zum Entſatze der lange bedrohten White - River - Agentur befind- 
lichen Truppen entgingen mit knapper Noth der Gefahr, in einer 
tiefen Schlucht in einen Hinterhalt zu fallen. Sie wurden ſpä⸗ 
ter von den Indianern umzingelt, ſchlugen ſich aber durch, wo⸗ 
bei Major Thurnburg getödtet wurde. Der Kampf dauerte den 
ganzen Tag hindurch und die Truppen unter dem Kommando 
des Hauptmanns Payne benutzten die Waggons und todten Thiere 
als Bruſtwehren. Die Zahl der getödteten Weißen beträgt 17, 
der Verluſt der Indianer iſt nicht ſo groß, wie anfänglich ge⸗ 
meldet wurde. Das Gewehrfeuer verſtummte beim Einbruch der 
Nacht. Hauptmann Payne hat eine befeſtigte Stellung einge⸗ 


nommen und hofft im Stande zu ſein, bis zur Ankunft der von 
Rawlins an der Pacific⸗Eiſenbahn, 100 Km. nach Norden, im 
eiligen Anzuge befindlichen Verſtärkungen Stand halten zu kön⸗ 
nen. Man fürchtet, daß ſämmtliche Mitglieder der White⸗River⸗ 
Agentur niedergemetzelt worden ſind. 
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Yorales und Provinzielles. 
Poſen, 7. Oktober. 


—b.— (Richtigſtellung.] In der heutigen Morgenaus⸗ 
gabe der „Poſ. Ztg.“ iſt eines Verſuches erwähnt, welchen das 
„Poſ. Tagebl.“ in ſeiner legten Nummer gemacht hat, die uns von 
fortſchrittlicher Seite zugegangene Erwiderung in Nr. 691 
unſerer Zeitung als völlig bedeutungslos oder gar als fingirt 
hinzuſtellen. Wir wollten die Abfertigung dieſes Verſuchs eigent⸗ 
lich dem fortſchrittlichen Gewährsmann überlaſſen, welcher uns 
das betreffende Manuſkript überbracht hatte; da derſelbe aber 
geſtern Abend verreiſt iſt, ſo übernehmen wir ſelbſt, jenem 
namhaften Mitgliede der Fortſchrittspartei für ſpäter das 
Wort vorbehaltend, die Richtigſtellung. Das betreffende Ma⸗ 
nuſkript war uns am 2. Vormittags in Ausſicht geſtellt und 
Nachmittags überbracht worden; vorher hat kein Ande 
rer als der Vorſitzende des Vereins der deut 
ſchen Fortſchrittspartei, Herr Bürgermeiſter 
Herſe ſelbſt, den Inhalt des Manuſkripts, 
insbeſondere aber deſſen Erklärungen über 
die Stellung des fortſchrittlichen Vereins⸗ 
vorſtandes zu der unzeitgemäßen Polemik 
des „Poſener Tageblatts“ gegen die Natio⸗ 
nalliberalen und über die Stellung des Vor⸗ 


ſtandes und des Vereins zu dem Blatte über: 
haupt geleſen und gebilligt. Ueberdies hat Herr 
Herſe am nämlichen Tage dem Vorſitzenden des natio⸗ 


nalliberalen Vereins, Herrn Kreisgerichtsrath Czwalina, eine 
inhaltlich ganz identiſche offizielle Erklärung abgegeben, welche 
dieſer auf Wunſch des Hrn Herſe als Vorſitzen⸗ 
den der Fortſchrittspartei der nationalliberalen Wahl 
männer⸗Verſammlung am 2. ausdrücklich mittheilte. Damit 
dürfte die Angelegenheit, denken wir, zu allſeitiger Zufriedenheit 
erledigt ſein. 

? [Das neue Stadttheater! leidet, wie ſich dies 
ſchon an den erſten Abenden ſeit der Eröffnung herausgeſtellt 
hat, an einem ſehr großen Uebelſtande, den wir offen hier be⸗ 
ſprechen, da er ſich ja doch nicht verhehlen läßt. Von den 700 
Sitzplätzen nämlich, welche das Theater enthält, ſind etwa 
200 — 250, von denen man ſchlecht, oder ſitzend, überhaupt nicht 
ſehen kann, was auf der Bühne vorgeht. Es find dies zunächſt 
in den Proſzeniumslogen die hinteren Sitzreihen; in den Pro⸗ 
ſzeniumslogen des III. Ranges ſieht man ſogar von der vor⸗ 
deren Sitzreihe nur das vordere Drittel der Bühne, von den 
beiden hinteren Sitzreihen dagegen abſolut gar nichts. Ferner 
d 8 see Den Sch Zuſchaueraumes, zumal der 

urale Schmuck der Proſzeniums noc Mee 
Bühne verdedt, von den feinen SE e z 
jehen, und dieſer Fehler ſteigert ſich immer mehr in den obere 
Rängen. Schon im erſten Range iſt von der vorderen Sitzreihe 
aus, wo dieſelbe ſich den Proſzeniumslogen nähert, nur ein klei⸗ 
ner Theil der Bühne ſichtbar, und in der dritten Sitzreihe der 
Seitenlogen des erſten Ranges ſieht man faſt gar Nichts mehr. 
Im dritten Range tritt dieſer Uebelſtand noch mehr hervor, die 
zweite Sitzreihe an den Seiten gewährt nur noch einen geringen 
Anblick der Bühne, und vom Stehplatz der Gallerie aus kann 
man an den Seiten überhaupt gar Nichts mehr ſehen. Auch 
die Mittellogen des zweiten, vornehmlich aber des dritten Ranges 
ſind verfehlt, und auf den hinteren Sitzreihen des dritten Ran⸗ 
ges kann man von der Bühne nur noch den hinteren Theil 
ſehen, da die Bruſtlehne und die auf den vorderen Sitzreihen 
dieſes Ranges befindlichen Zuſchauer den Anblick der eigentlichen 
Bühne und der auf derſelben befindlichen Perſonen verdecken. 
Schon am Abende der Eröffnung gingen viele Perſonen, welche 
ſchlechte Plätze erhalten hatten und von der Bühne wenig oder 
gar nichts zu ſehen bekamen, ärgerlich fort, indem ſie Zurück⸗ 
zahlung des Entrees verlangten, und am zweiten Abende entſtand 
dadurch eine allgemeine Unruhe, daß ein verdächtiges Knacken 
und Knarren zu hören war; es ſtellte ſich jedoch bald heraus, 
daß daſſelbe lediglich davon herrührte, daß die Zuſchauer im 
dritten Range, um für ihr Geld überhaupt etwas ſehen zu kön⸗ 
nen, auf die perforirten Stühle geſtiegen waren, welche nun in 
allen Fugen knackten. — Daß das Bühnen - Unternehmen 
mit kaum 500 brauchbaren Sitzplätzen nicht beſtehen kann, 
liegt auf der Hand, und es wird daher nothwendig ſein, 
falls dies überhaupt noch möglich iſt, eine größere Anzahl 
von Sitzplätzen einzurichten, von denen aus man etwas 
ſehen kann; denn das ſchoͤnſt gebaute und dekorirte Theater ver⸗ 
fehlt ſeinen Zweck, wenn man — Nichts ſehen kann. Zuviel 
darf man über die Angelegenheit indeſſen öffentlich nicht reden, 
ſonſt kommt das neue Stadttheater noch in den „Kladderadatſch“. 

— Gniewkowo oder n e Zu welcher 
babyloniſchen Verwirrung die von uns ſchon mehrfach getadelte 
Manie der ſchaarenweiſen Umtaufung alt hergebrachter polniſcher 
Ortsnamen führt, wird gegenwärtig wieder durch ein eklatantes 
Beiſpiel illuſtrirt. Ein berliner Blatt hatte mitgetheilt, daß ein 
von Berlin nach „Gniewkowo, Provinz Poſen“ adreſſirter Brief 
mit dem vom Poſtamt in Poſen gemachten Vermerke zurückgekom⸗ 
men ſei, daß in der Provinz Poſen ein Ort des Namens 
Gniewkowo nicht bekannt ſei. Erſt private Erkundi⸗ 
gungen hätten den Abſender belehrt, daß der Name des Städt⸗ 
chens Gniewkowo, ſeit etwa acht Monaten in Argenau ver⸗ 
deutſcht und ſomit offiziell verſchwunden ſei. Jetzt erhält die 
„Voſſ. Ztg.“, in welche jene Notiz ebenfalls übergegangen war, 
zwei Zuſchriften, denen wir Folgendes entnehmen. Aus Berlin 
wird dem Blatte geſchrieben: 

Vor einigen Wochen ging bei unſerer Firma ein Wechſel auf 
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Aͤrgenau zur Beſorgung des Inkaſſo ein. Unſere eigenen geographi⸗ 
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ſchen Kenntniſſe | wie Ritter's c Lexikon ließen 
uns bei dieſem Orte im Stich, und da der Wechſel epentuell ſofort 
durch Poſtauftrag zu expediren war, ſo fragten wir bei der Poſt wegen 
des genannten Platzes an und erhielten dort von dem expedirenden 
Beamten den Beiceid, daß ein Ort Namens Argenau 
unbekannt ſeiz; keinesfalls ſei es Poſtſtation. Grp von dem 
Ausſteller des Wechſels erfuhren wir, daß „Argenau“ das einſtige 
„Gniewkowo“ ſei. e . 

Die zweite Zuſchrift aus einem benachbarten Orte Berlin 
erzählt: i 

Am 15. Juli cr. erhielt ich von einem Geſchäftsfreunde in L. den 
Auftrag, ein beſtimmtes Stück Waare ſofort per Poſt an Herrn D. in 
Argenau zu fenden; als ich daſſelbe zur Poſt ſandte, wurde es vom 
erpedirenden Beamten mit dem Bemerken zurückgewieſen, daß die nächſte 

oſtanſtalt anzugeben wäre, weil in Argen au kein Poſtamt 
ſei. Ich frage dieſerhalb bei meinem Geſchäftsfreunde brieflich an und 
erhalte als Antwort eine mit „Argenau“ abgeſtempelte Poſtkartenmarke, 
mit der . daß er ſich wundere, wie es eine kaiſerlich deutſche 
Poſtanſtalt geben könnte, die nicht wiſſe, daß Argenau Poſtſtation ſei, 
vielleicht wäre dieſe unter dem Namen Gniewkowo“ bekannter. Trotz⸗ 
dem ich nun mit der abgeftempelten Marke den Beweis lieferte, daß 
Argenau Poſtſtation ſei, wurde mein Packet doch nur auf mein eigenes 
Riſiko und, nachdem ich zu „Argenau“ noch „früher Gniewkowo“ hin⸗ 
zugefügt hatte, auf der Poſt zur Expedition angenommen. 5 
Es würde, bemerkt hierzu die „Voſſ. Ztg.“, jedenfalls Pflicht 
der Poſtverwaltung ſein, die in jeder Poſtanſtalt geführten Re⸗ 
giſter ungeſäumt zu vervollſtändigen, damit derartige, für den ein⸗ 
zelnen unter Umſtänden ſehr unangenehme Weiterungen nicht Ein⸗ 
treten. Andererſeits aber würde es den Verkehrsintereſſen auch 
wohl entſprechen, wenn in dem offiziellen Verzeichniß der Poſt⸗ 
anſtalten die frühere Bezeichnung nicht einfach geſtrichen, ſondern 
mit einem Hinweis auf die neue Bezeichnung verſehen würde, 
damit die Poſtbeamten ſolche unbeabſichtigte Fehler in den 
Adreſſen berichtigen können, ſtatt den Brief einfach zurückzuſchicken. 
r. Kaufmänniſche a EEN, Der hieſige kaufmän⸗ 
niſche Verein eröffnet zum 13. d. M. auf's Neue eine kaufmän⸗ 
niſche Lehrlingsſchule, nachdem der vor mehreren Jahren ge⸗ 
machte Verſuch, eine ſolche Anſtalt zu unterhalten, nach einiger Zeit 
an Mangel an Theilnahme geſcheitert war. Hoffentlich wird dies Mal 
der Verſuch beſſer gelingen, indem zu hoffen iſt, daß die Prinzipale ein 
regeres Intereſſe, als damals, für die Ausbildung ihrer Lehrlinge he⸗ 
Nee und dieſelben zum Beſuche der Schule veranlaſſen werden. Der 
Magiſtrat hat ſein Intereſſe für die Sache dadurch an den Tag gelegt, 
daß er die erforderlichen Räumlichkeiten in dem Schulhauſe auf der 
Kl. Gerberſtraße bewilligt hat. Bis jetzt ſind bereits 20 Schüler ange⸗ 
meldet. Der Unterricht wird in den Abendſtunden ſtattfinden, und 
zwar wird im kaufmänniſchen Rechnen, im Deutſchen und in der Buch⸗ 
führung unterrichtet werden. Die Kontrolle über die Schule wird ein 
aus Mitgliedern des Vereins beſtehender Schulvorſtand führen. 

r. Ein Brand entſtand geſtern Abend in der 7. Stunde in dem 
Pferdeſtalle des Fuhrmanns Kalube auf der Zagorze; es wurde dadurch 
der ganze Stall vernichtet, auch verbrannte dabei ein in demſelben befind⸗ 
liches Pferd. Bei dem Brande wäre beinahe ein 13 Jahre altes Kind 
ums Leben gekommen, indem es in der Verwirrung in den Rinnſtein 
gerieth und ein Schrank auf dafjelbe geworfen wurde. — Heute Mor: 
gen entftand auf dem Grundſtück Jerzyce Nr. 193 in einem an der 

ukerſtraße nahe dem Train-Ererzierplage gelegenen Wohngebäude ein 
Brand, durch welchen dafſelbe vernichtet wurde und zweien Familien 
ſämmtliche Mobilien verbrannten. Aus Poſen war die ſtädtiſche Land⸗ 
ſpritze und die Kratochwill'ſche Spritze zu Hülfe geeilt. S 
r. Polizeiliche Nachrichten. erloren wurden: ein 
graues Handarbeitstäſchchen mit blauen Bändern, enthaltend eine weiß 


gespielte Dede, ein Knäuel weiße Baumwolle, 2 Häfelnadeln und ein 


| ` ein Portemonnaie, enthaltend zwei 


ollenes Strickzeug, gez. M. t 
20 Markſtücke, zwei Hr 988 10 Markſtuͤcke, einen Thaler und einige 


franzöſiſche Kupfermünzen, ſowie einige alte preußiſche Geldſtücke ꝛc. 
. (Belohnung EM): ein Hundemaulkorb mit Marke; ein goldenes Me- 
daillon, auf der einen Seite glatt Gold, auf der anderen Seite 5 
emaillirt, mit einer weißen Perle und einem kleinen Gold⸗Dollar, au 
dem Wege von der Wronkerſtraße nach der Krämerſtraße; eine braune 
-Schabrade; ca. 20 zuſgmmengeheftete Quartblätter jüdiſcher 
riften; eine rothlederne Umhängetaſche, enthaltend verſchiedene 
Schriftſtücke; eine goldene Broſche mit ſchwarzer Roſette. — Gefun⸗ 
den wurden: eine Brieftaſche, enthaltend Briefe und Legitimations⸗ 
ſcheine, auf den Namen Gebele lautend, ſowie ein auf denſelben Na⸗ 
men lautendes Kaſſenbuch; ein meſſingener Hundemaulkorb auf Nr. 39; 
ein Sack mit Kleie, gez. 2 Schray⸗Mühle, Plukowitz bei Ratibor; in 
der Droſchke Nr. 70 ein ſchwarzbrauner Handkorb, enthaltend eine 
ſchwarze alte Mütze, eine kleine Schachtel mit Stärke, ein Stück Waſch⸗ 
eife (ca. 1 Pfund), eine leere Flaſche und eine Semmel; ein weißes 
aſchentuch ohne Zeichen. e 

r. Diebſtähle. Einer Schuhmacherfrau in dem Haufe Sefuiten- 

. 6 wurden am Sonnabend aus ihrer Wohnung 3 Mk. geſtohlen. 

ie Beſtohlene hatte es dem Diebe leicht gemacht, denn weder die 
Wohnung, noch die Kommode, in welcher ſich das Geld befand, waren 
verſchloſſen. — In ähnlicher Weiſe wurde den Dieben ihr Geſchäft von 
einer auf der Gartenſtraße wohnenden Wittwe, welche bisher bei einem 
Kaufmann am Alten Markt im Dienſte ſtand, erleichtert. Sie hatte 
be ihrem Abzuge aus dem Dienſte ihren Koffer, in welchem ſich Wäſche, 
Kleider ein Sparkaſſenbuch und 6 Mk, baares Geld befanden, einſtwei⸗ 
len auf den Flur des Hauſes am Alten Markte geſtellt; irgend Ne 
mand, der es bedauern mochte, daß der Koffer ſo unbegufſichtigt da 
ſtand, brachte denſelben in Sicherheit, aber nicht für die Wittwe, ſon⸗ 
dern für ſich. — Ein Arbeiter, welcher mit einem Maurer in dem 
Haufe Schifferſtraße 21 auf Schlafſtelle wohnte, it von demſelben in 
recht ſchnöder Weiſe um ſein ganzes mühſam zuſammengeſpartes klei⸗ 
nes Vermögen beſtohlen worden. Er war nämlich ſo unvorſichtig ge⸗ 
weſen, 100 Mk. baares Geld, anſtatt ſie auf die ſtädtiſche Sparkaſſe zu 
tragen, in einer gë aufzubewahren, in der ſich außerdem ein 
Schein über 600 Mk. ein Paar Tuchhoſen, ein Paar Unterhoſen, zwei 
Mützen, eine rothe Bettdecke und andere Gegenſtände befanden. Als 
er am Freitage von der Arbeit zurückkehrte, war ſein Schlaffamerad 
verſchwunden, mit ihm leider auch die Holzkiſte. Dem Vernehmen nach 
der Maurer nach einem Städtchen in der Provinz abgereiſt. — 

mem Uhrmacher im Haufe Walliſchei 24 wurde am 3. d. Mts. aus 
dem Schaufenſter eine füberne Cylinderuhr mit Goldrand und Sekun⸗ 
denzeiger geſtohlen. — An dem Haufe Wilhelmsplatz 8 wurden in der 
Nacht vom 4. zum 5. d. Mts. die vor einem Laden auf die eiſerne 
Barrierenſtange aufgeſchraubten Meſſingkugeln mittelſt Abſchraubens 
geitoblen, jedenfalls ein Beweis, daß bei der „Findigkeit“ der Poſener 

ebe das bloße Aufſchrauben derartiger Kugeln nicht genügt, um 
Dasjenige herzuſtellen, was man „niet⸗ und nagelſeſt“ nennt. — Einem 
Dienſtmädchen, welches ſich bisher in dem Hauſe St. Martinſtraße 32 
in Dienft befand, wurde beim Umzuge nach einem anderen Dienſte im 
Haufe Friedrichsſtraße 22 eine Pappſchachtel mit weißem Hute und 7 
eidenen Shäwlchen geſtohlen. 

7 Liſſa, 5. Oktober. ECH egung. Feuer.] Der am 30. Sep- 
tember in Kiel verſtorbene Majoratsbeſitzer Ferdinand Baron von Leeſen 
auf Retſchke wurde heute Nachmittag unter ſehr zahlreichem Gefolge 
von nah und weit in ſeinem Familien⸗Erbbegräbniſſe in Treben beige⸗ 
ſetzt. Allgemein wird der ſo unerwartet frühzeitige Hingang des hoch⸗ 
geachteten und ſehr beliebten Mannes tief betrauert. — Geſtern Abend, 
in der ſechsten Stunde, brach in einer mit Getreide gefüllten Scheune 
auf dem Gehöfte des Rittergutsbeſitzers Herrn Georges auf Dobra⸗ 
mysl unvermuthet Feuer aus und theilte ſich von da aus einem Fa⸗ 


iſt außer dem verbrannten Getreide und 
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miltenbaufe mit. Beide Gebäude brannten total nieder, glüdlicherweije 
ß drann Mobilien der Leute im 
Familienhauſe tein weiterer Schaden zu beklagen und war der Inhalt 
der Scheune bei der Schwedter Geſellſchaft verſichert. Der Schaden 
hätte aber ein viel größerer werden können, wenn nicht ſo ſchnelle und 
ausgiebige Hilfe aus der Nachbarſchaft auf dem Platze geweſen wäre; 
denn nicht weniger als 8 Spritzen waren unausgeſetzt thätig, um dem 
verheerenden Elemente, welches ſich immer mehr ausbreiten wollte, 
Einhalt zu gebieten. Das Hauptverdienſt bei dieſem ebenſo anſtrengen⸗ 
den wie menſchenfreundlichen Unternehmen erwarb ſich der Herr Graf 
v. Mielzyunski auf Pawlowitz, der gleich nach dem Sichtbarwerden des 
Feuers mit ſeinem Oberinſpektor und noch einem Beamten herbeieilte, 
eine Spritze und Leute zur Rettungsarbeit mitbrachte. Bis gegen zwei 
Uhr in der Nacht blieb der Graf auf das dec unausgeſetzt ſelbſt 
thätig und ſeine Leute anſpornend, bis das Werk ſoweit gelungen war, 
daß das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt und weitere Gefahr nicht zu 
befürchten war. Ueber die Entſtehung des Feuers iſt noch keine Ge⸗ 
wißheit; man vermuthet, da das Feuer in der Scheune ausbrach, bös⸗ 
willige Brandſtiftung. 

z. Schwerin a. W., 5. Oktober. [Vortrag.] Am Sonn⸗ 
abend, den 4. d. M. hielt der bisherige Vertreter des Wahllreiſes 
Samter Birnbaum, Herr Kiepert⸗Marienfelde, vor den zahlreich ver⸗ 
3 hieſigen Urwählern im Leutke'ſchen Saale ſeine Kandidaten⸗ 

ede. Der Redner dankte zunächſt für die zahlreiche Theilnahme an 
der Verſammlung und das ihm bisher geſchenkte Vertrauen, indem er 
ſich zugleich bereit erklärte, der an ihn ergangenen Aufforderung zur 
Uebernahme eines Mandats für den Landtag zu entſprechen. Hierauf 
geb Herr Kiepert in einem einſtündigen Vortrage einen ausführlichen 

echenſchaftsbericht über die letztverfloſſene Legislaturperiode und er⸗ 
klärte hierbei, daß er unverbrüchlich zu der nationalliberalen Partei ge⸗ 
höre und es ſich zur Ehre rechnen würde, deren Beſtrebungen ferner 
fördern zu können. Der Redner ſchilderte dann die erſprießliche Thä⸗ 
tigkeit feiner Fraktion auf allen Gebieten des ſtaatlichen Lebens: durch 
die vermittelnde Haltung derſelben ſeien z. B. auch im Reichstage die 
Einheit der Juſtizgeſetze zu Stande gekommen, ebenſo die Förderung 
der Landwirthſchaft durch das Waſſergenoſſenſchafts⸗Geſetz, durch Kul⸗ 
turrentenbanken, die erheblich beſſere Dotirung des höheren, wie des 
niederen Schulweſens, die Kreisordnung u. ſ. w. Auf ſein ferneres 
Verhalten in der Zukunft uübergehend, erklärte der Redner, für die Auf- 
rechthaltung der bisherigen Geſetzgebung im großen Ganzen eintreten 
zu wollen; namentlich erklärte ſich derſelbe gegen eine Aenderung in 
dem bisherigen Syſtem der Schuldenverwaltung. Einer Uebernahme 
von Eiſenbahnen durch den Staat wolle er nur bei Vollbahnen zu⸗ 
ſtimmen, wenn demſelben dadurch keine Laſten erwachſen, auch dafür 
ſtimmen, daß die Ueberſchüſſe aus den indirekten Steuern zur Her⸗ 
abminderung der direkten Steuern verwendet würden. Auf eine Inter⸗ 
pellation bezüglich der proponirten zweilährigen Budgetperiode erklärte 
Herr Kiepert, daß er entſchieden gegen jede Verlängerung der einjährigen 

tatsperiode ſei. 
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Staats: und Volkswirthſchaft. 


Märkiſch Poſener Stammprioritäten. Die Mittheilungen 
verſchiedener Blätter über den mehreren Aktionären der Märkiſch⸗Po⸗ 
* Bahn auf ihre Anträge wegen Ausgabe neuer Stamm⸗Pioritäts⸗ 
Aktien zur Deckung der Dividenden⸗Rückſtände auf die Prioritätsaktien 
der Bahn, eventuell wegen Erwerbs der Bahn für den Staat, von 
dem Miniſter der e Arbeiten gegebenen Beſcheid ſind nicht 
ganz korrekt. Die „N. A. Z.“ iſt in den Stand geſetzt, nachſtehend 
den Wortlaut dee betreffenden Miniſterial⸗Reſkripts mitzutheilen. 
Berlin, den 19. S tember 1879. Auf die in der Eingabe vom 5. d. 
M. aufgeworfenen ragen wegen Ausgabe neuer Prioritäts⸗Aktien für 
Zwecke der Märkiſ Poſener Eiſenbahn reſp. wegen des Ankaufs des 
Unternehmens der bieten durch den Staat eröffne ich Ihnen, daß nur 
der Vorſtand der Geſellſchaft zur Einbringung von Anträgen der frag⸗ 
lichen Art legitimirt iſt. Ich ſehe mich deshalb außer Stande, die 
7 in Gemeinſchaft noch einiger Aktionäre — . Fragen in 

rwägung zu ziehen. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten. gez. May: 
bach. An den Herrn Bernhard Caspar, e in Hannover.“ 
D Dresden, 4. Oktober. [Produkten ⸗ Bericht von 
Wallerſtein und Mattersdorff.] Unſer diegwöchentliches 
Getreidegeſchäft verlief durch mangelndes Angebot inländiſcher und faſt 
dec len ausländiſcher Waaren durchweg in feſterer Haltung. 
Weizen wie Roggen namentlich in guten Qualitäten waren begehrt, 
und wurden willig höhere Tee angelegt. 
ir nofiren: 


Weizen inländiſch, weiß 215—225 Mark. 
e gelb 205—216 = 
s fremd, weiß 220—230 = 
„ „ gelb 210-218 - 
Roggen inlänbiich 2 160—168 = 
s galiziſch, ruſſiſch 140—150 = 
Gerſte inländiſch 155—180 = 
e böhmiſch, mähriſch 180—200 = 
e Butterwaare 130—140 
Hafer inländiſch, böhmiſcher, 
mähriſcher 1 150 = 
E neuer 130 —135 = 
Mais amerikaniſch, rumäniſch 130 —140 
Per 1000 Kilo Netto. 
Wien, 4. Oktober, Nachmittags. Ausweis der öſterr.⸗ungar. Bank 
vom 30. September.“) 
Notenum laune 312,759,250 Zun. 8,543,800 Fl. 
Metallſchaa„ e 166,423,864 Jun. 1,298,694 „ 
n Metall zahlb. . es RT ng un 102.106 „ 
Staatsnoten, die der Bank gehören 1,320,537 Abn. 975,679 „ 
Wechſel 103,719,348 Jun. 6,696,074 „ 
Lombard 5 24,099,400 Zun. 379,000 „ 
Eingel. und börſenmäßig angekaufte 
Mandbriefe ét 5,308,772 Abn. 20,334 „ 


) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 23. Septbr. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


London, 6. Oktober. Dem heutigen Kabinetsrathe wohn⸗ 
ten außer dem Schatzkanzler Northeote und dem Präſidenten des 
Handelsminiſteriums Sandon, welche ſich noch auf Reiſen befin⸗ 
den, alle Miniſter bei. Vor dem Kabinetsrathe hatten der Mar⸗ 
quis von Salisbury, der Staatsſekretär der Kolonien, Hicks⸗ 
Beach und der Staatsſekretär für Indien, Viscount Cranbroof, 
eine Unterredung mit dem Premier Lord Beaconsfield, welche 
eine Stunde dauerte. 
Plymouth, 6. Oktober. 
iſt hier angekommen. 

New⸗Pork, 6. Oktober. Der Dampfer „Grece“ von der National⸗ 
Dampfſchiffs⸗Kompagnie (C. Meſſing'ſche Linie) iſt hier eingetroffen. 


Brief kaſten. 

Es wäre für Auswärtige wünſchenswerth, wenn die zu gebenden 
Theater-Vorſtellungen einige Tage im Voraus angezeigt würden, 
damit man eine Auswahl des Stückes treffen kann. 

Ein Theaterfreund in der Provinz. 

P. R. Poſen. Bei ſtarkem Ausgehen der Kopfhagre nach dem 
Wochenbett empfiehlt es ſich, den Kopf mit einer Abkochung von 


Der Hamburger Poſtdampfer „Herder“ 


werden Sie doch gut thun, ſich an einen 


r 
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Ulmenrinde zu wajchen, oder eine Pomade mit Chinaertraft zu be⸗ 
nutzen. Sollten dieſe, jedenfalls unſchä e ai Mittel nicht helfen, fo 
Gi 


zu wenden. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in a 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Re 8 3 8 
e te a. M., 6. ober. (Schluß⸗Courſe.) Ziemlich feſt, 
aber ſtill. 
Lond. Wechſel 20,387. Pariſer do. 80,60. Wiener do. 173,30. K.⸗M.⸗ 


St.⸗A. 1383. Rheiniſche do. 1423. Heſſ. Ludwigsb. 77. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
131. Reichsanl. 98. Reichsbank 1544. Darmſtb. Ze ininger 


B. 813. Oeſt.⸗ung. Bk. 727,00. Kreditaktien“) 220%. berrente 60. 
Papierrente 58%. Goldrente 703. Ung. Goldrente 824. 1860er Looſe 
121. 1864er Looſe 293,00. Ung. Staatsl. 181,80. do. Dftb.-Obl 


73}. Böhm. Weſtbahn 1643. Eliſabethb. 1513. Nordweſtb. 1123. 

Galizier 2093. Franzoſen“) 230. an l 703. taliener 

—.— 1877er Ruſſen 8 52 II. Orientanl. 613. Zentr.⸗Paciſic St 

1 1 . der Börſe: Kreditaktien 2314. Franzoſen 230. 
alizier 210. 


) per medio reſp. per ultimo. 


100,00. Marknoten 57,55. ier Banknoten 1,233. 
Wien, 6. Oktober. Abend 
266,00. Galizier 242.00. 


3 proz. amortiſirb. Rente 85,724. ae 83,85. Anleihe de 

eiterr. Goldrente 698 excl. 
uſſen de 1877 92}. Franzoſen 577,50. Lom⸗ 
Lombardiſche Prioritäten 262,00. 


Credit mobilier 792 Spanier exter. 155, do. inter. 144, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 727, Banque ottomane 53, Societe generale 566, Credit 
Gear? 1107, Egypter 248, Zn de Paris 912, III. Orientanleihe 628, 

ürkenlooſe —,—, Londoner Wechſel 25,29. 

Paris, 5. Oktober. Boulevard⸗Verkehr. Anleihe von 1872 119,074. 
Ce 81.223, ungar. Goldrente 83,80, III. Orientanleihe 63,00, 
Egypter 251,25. Feſt. 

London, 6. Oktober. Conſols 98%, Italien. pro, Rente 804, 
Lombarden 73, Zero Lombarden, alte 108, 3 195 do. neue 10. 
Cer Ruſſen de 1871 a? Dpro, Rufen de 1872 863, öproz. Ruſſen 

73. 898, . Türken de 1865 11}, 5proz. fundirte Amerikaner 
1063, Oeſterr. Silberrente —, do. Papierrente —, Ungar. Goldrente 
825, Oeſterr. Goldrente 684, Spanier 15}, Egypter 491. 

Silber —. Platzdiskont 3 pCt. i 

Aus der Bank ofen heute 84,000 Pfd. Sterl. 

Petersburg, 6. Oktober. Wechſel auf London 252. II. Orient⸗ 
Anleihe 918. 

Produkten ⸗Courſe. 


Köln, 6. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 22,50, 
fremder loco 22,00, pr. November 22,30, pr. März 23,35. Roggen loco 
15,00, pr. November 15,00, pr. Mär; 15,95. Hafer loco 13,00. Rüböl 
loco 28,20, pr. Oktober 27,80, pr. Mai 28,90. 

Hamburg, 6. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen loko höher, auf 
Termine anim. er loko höher, auf Termine Wa Weizen per 
Oktober⸗November 220 Br., 219 Gd., per N 227 Br., 226 G5. 
Roggen per Oktober⸗November 149 Br., 148 Gd., per April⸗Mai 153 
Br., 152 Gd., Hafer ung Gerſte ruhig. Rüböl ruhig, per Oktober 
54, per Mai 555. iritus ruhig, per Oktober 423 Br., per 
November⸗Dezember 424 Br., per Dezember-Januar 42 Br., pr. April: 
Mai 42} Br. Kaffee feſt, Umſatz 3000 Sack. Petroleum feſt. Stan⸗ 
dard white loko 8,00 Br., 7,80 Gd., per Oktober 7,80 Gd., per No⸗ 
vember⸗Dezember 8,00 Gd. — Wetter: Trübe. 

Bremen, 6. Oktober. Petroleum feſter. Fe Stan⸗ 
dard white loko 7,85, pr. November 7,90, pr. Dezember 8,00, pr. Ja⸗ 
nuar⸗März 8,00. 

ef, 6. Oktober. (Produktenmarkt.) Weizen loko unv., Termine 
beh., per Oktober 13,40 Gd., 13,45 Br. per Frühlahr 14.55 Gd. 14,60 
Br. Hafer per Herbſt 6,15 Gd., 6,20 Br. Mais per Oktober 6,80 Gd. 
6,85 Br. — Wetter: Prachtvoll. 

Amſterdam, 6. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen auf Termine höher, per November 320. Roggen loko 
und auf Termine höher, per Oktober 183, per März 193. — 
ER Gë per Herbſt 335 Fl. Rüböl loko 32, per Herbſt 32}, per 

ai 34. 


Amſterdam, 6. Oktober. Bancazinn 454. 

Antwerpen, 6. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ſteigend. Roggen eo Hafer ſtill. Gerſte behauptet. 

Antwerpen, 6. Oktober. Petroleummarkt (Schlußbericht). Raffi⸗ 
nirtes, Type weiß, loco 19 bez., 19 Br., pr. November 191 Br., pr. 
November⸗Dezember 191 Br. pr. Januar⸗März 20 Br. Feſt. 

“ aris 5. Oktober. Produktenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
feſt, pr. Oktober 32,00, pr. November 32,25, pr. November⸗Februar 
32,50, pr. Januar⸗April 32,90. Mehl ſteigend, pr. Oktober 69,25, ZS 
November 69,50, r. November-Februar 70,00, pr. Januar⸗April 70,25. 
Rüböl feit, pr. Oktober 76,50, pr. November 77,25, pr. Dezbr. 78,00, 

r. Januar = April 78,75. Spiritus feſt, pr. Oktober 62,00, pr. 


Januar⸗April 62,00. 
Paris, 6. Oktober. Rohzucker feſt, Nr. 10/13 pr. Oktober pr. 100 
Weißer Zucker 


Kilogr. 54,00, 709 pr. Oktober pr 100 Kilogr. 60,00. 
ſteigend, Nr. 3 pr. 100 Kilogr. pr. Oktober 64,50, pr. November 64,25, 
pr. Januar⸗April 65,00. ` 
London, 6. Oktober. An der Küſte angeboten 13 Weizenladungen. 
London, 6. Oktober. Havannazucker Nr. 12, 21}. Feſt. 
a nr gie? 6. Oktober. Roheiſen. Mixed numbres warrants 
sn. a, 
Liverpool, 6. Oktober. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaß⸗ 
licher Umſatz 7000 B. Stetiger. Tagesimport 4000 B., davon 3000 
B. amerikaniſche, 1000 B. Pernam. 2 
Liverpool, 6. Oktober. Baumwolle (Schlußbericht). Umſatz 
10000 B., davon für Spekulation und Export 1000 B. Amerikaner 
feft. Middl. amerikaniſche Oktober⸗November⸗Lieferung 516. No⸗ 
vember⸗Dezember⸗Lieferung 518 d. 
Liverpool, 6. Oktober. Baumwolle (Schlußbericht). Weitere 
Meldung. Amerikaner A, d. theurer. 


I ril⸗PMai 1571584 bz. Mai⸗Juni —— bz. — | 4IM., Ianuar-Februar 25,3 bz. Gekündigt 3,200 Ctr. Negulirungs⸗ 
Strombericht dä eee =. „10180 nad SC vc = va D Co Fan Kr — Spiri tus = 100 Bes, 
Sefretari afer per ilo loko — na ualität geforder u zu 7 
aus dem Se der Handelskammer. e 12218 bz., Pommerſcher 130—137 bz., Dit: TR Meftpreußiiche | 51,8—523,2—,—, bz. November - GES 555 a 5 
Am 2 Ottbr. 20 * drt Fes an de doch it 11,000 | Galt der ee Koler E sg EE 1 130 2 n Eee Dat er 222 54 — 
m r. e edrich Fietzke aus Berdychowo, mi i efündi r ulirungspreis » S SE as 
Mauerſteine, und Zille 1182 95 Johann en aus Jara⸗ bezahlt. Oktober —— bz. Sober mr. 199, bz : Caen bezahlt. Gekündigt 240,000 af Regulirungspreis für die Kundi⸗ 
5 mit 7500 Agen, von Zeg nach Poſen. Dezember 1304 3 April⸗ Mai 140 — So e 1000 Kilo | gung 52,1 bz. (B. 8.3.) 
Am 3. b i aus Poſen, leer, von | Kochwaare 161—195 ae 150—1 — Mais per 


Kahn 167, E urczews 


AL end. Kahn 299, Heinrich 1000 Kilo loko 126—129 bz. nach Qualität. Rumäniſcher — — ab Bahn Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1879. 


amburg nach Poſen 

ritſch aus Stettin mit 700 ohlen, von Stettin nach ue Amerikanischer — ab Bahn bz. — Weizenmehl per 100 

ofen. Kahn 3308, Gottfried E aus Stettin mit 9000 I Kilo brutto 00: 31,50—29,00 M. ‚00 011: Barometer Ther⸗ 1 

Mauerſteine von Kiſzewo nach Poſen. bis 26,50 M. — Roggenmehl inkl. Sack 0: 22,50 20,75 M., O1: | Datum. Stunde. 260 über | mo- Wind. Woltenform. 
20,75 .19,50 M., Oktober 20,65—20,80 bz., Oktober⸗November 20,65 | ` der Oſtſee. meter. 


bat? 7 gl Eë Aovenber-Deember 21,00—21, 20 B. 581 2 45 
— 5 30— anuar = Februar —.—.— bz., April⸗ Mai 
Tro en Börfe bis 22,50 bz. Gekündigt 3500 Ctr. Regulirungspreis für die Kündi⸗ 


5 ee e 

6. 
Berlin, 6. Oktober. Weizen 1200 dei? Kilo loko 198—253 M. | omg 20,70 bz. — Delfaat per 1000 Kilo Winter⸗Raps 206—229 | e 

6 

7 


Abnds. 10.28“ 1354 8% WMW 1:2 
Morgs. 6628“ 1/200 , 7% WRWᷣ 1 


bedeckt. Ni., Out. 
bedeckt. Ni. 
trübe. Co, Out. 


8 


g 228“ jot 906 ! 
nach ech? Awer Crelo d e 2 1 5 > 840 8. 0. SN b 5 5 ez et p ga S 225 ER de SN 1038” 0864 900 12 SCH e Raten 
CN f. d. Kündigung M. ndigt 15 — —.— bz. — 5 we ilo loko ohne Sagt 8. 628“ 6% 22 80 WNRW1⸗ Ni. 
SI ber 2 a Der 9 ⸗Novemb. 225—2263 ba. November⸗ ek 51,0 a wen 10 —.— M., mit Faß —— M., Oktober 51,5 bis 22 : AND 172 bevedt; Ni. On. 
Dezemb. 225—2274— teg ⸗Jan. —,— bz., Januar⸗Februar“ —, — tober ⸗ Rovember 51,5 — —.— —, bz., November⸗ 
8. Abl Mai 2 28 286 ER oggen per 1000 Kilo loko enber 5 1 e 572 f. i —.— bz, Januar⸗ Waſſerſtand der Warthe. 
144163 M. nach Qualität ae Alter Inländ. —.— bz., neuer x ebruar —.— Kä April - tai 54 54,2 Mai ⸗ Juni 54,5 bezahlt. Poſen, am 5. Oktober Mittags 0,52 Meter 
1621623 M ab wir bz., Ruſſiſcher 141—146 M. ab Kahn bezahlt. ekündigt 200 Gre. Regulirungspreis di die Kündigung 51,7 bez. V £ 8 1 
er EA Kündigung 146 M. bz. Gekündigt 27,000 Etr. eſtern —.— bz. — Leinöl per 100 Kilo loko 64 M. Petro⸗ S EK = e 0.52 
Oktober 146—1463 bn. Dftober = November LAG. 12063 bz., November⸗ eum per 100 Kilo loko 24,7 M., Oktober 24,4 bz. Oktober⸗ ee 


Dezember 1471— 1481 bz. Dezember⸗Jan. 150—1514—151 ba, Januar⸗ | November 24,4 bn. November - Dezember 24,4 bz. Dezember - Nanuar L 


Berlin, 6. Oktober. Der geitrige Privatverkehr ift unter lebhaften] behaupteten ſich namentlich Laurahütte und Dortmunder Union⸗Stamm⸗ andere Spielpapiere ermatteten oder traten ‚gan 8 zurück. Gegen baar 

Schwankungen und ziemlich bedeutenden Umſätzen recht feſt verlaufen; [Prioritäten, ſo wie Rumänier, für welche ein großes Ke Dnienefie gehandelte Aktien fanden wenig Beachtung; Bergwerkspapiere waren 
Laurahütte, Dortmunder Union, Rumänier und Diskonto⸗Kommandit⸗ beſteht. Auch Lombarden wurden auf Käu Care 4 M. better be- | etwas reger. Anlagepapiere waren feſt, a er ſtill; ausländiſche Eiſen⸗ 
Antheile ſtanden im Vorder runte des Geſchäfts; der Schluß war auf Ri Dagegen war die Stimmung für Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Bahn- | bahn-Obligationen gut behauptet. Die zweite Stunde verlief auf Wien 
Gewinnſtnahmen abgeſchwächt und die Stimmung verflaute, als aus ktien ſchwach, und auf den übrigen Gebieten fehlte regere Thätigkeit. etwas herabgedrückter. Coursſtand ziemlich feſt, aber ruhiger. 

Wien niedrige EE eintrafen. Das heutige Geſchäft eröffnete feft, | Ruſſiſche Anleihen und Noten wurden als feſt bezeichnet, gingen aber | Schluß war gut behauptet. Per Ultimo notirte man Franzoſen 
doch war die Spekulation anfangs in hohem Grade zurückhaltend. Zu | nur wenig um; auch in fremden Renten fehlte regeres Leben. Diskonto⸗ | 462,50—4—4,50, Lombarden 146—4.— 144.50, Kredit⸗Aktien 466—6.50 
den geſtrigen hohen Courſen überwog das Angebot und die Meldungen [Kommandit⸗ Antheile behaupteten ihre vorgeſtrige Notiz, ebenſo er | bis 3,50 —4.,50, Diskonto⸗Kommandit⸗ Antheile 1656,50 —4,50—5, 50. 
von außerhalb unterſtützten die Kaufluſt nur wenig. Doch war auch ſchienen Kredit⸗Aktien und Franzoſen wenig verändert. Nach Ablauf Hamburger zogen 4 an, Oſtpreußen verloren 14 pCt. Der Schluß war 

die EN nicht gerade matt, wenngleich einzelne Papiere | der erſten halben Stunde trat die Verkaufsluſt ins Uebergewicht; be. ziemlich feit. 

im Laufe der Börſe langſam nachgaben. Höher als am Sonnabend | ſonders ſchnell gaben Kreditaktien und Laurahütte nach, aber auch 3 


Pomm. H.⸗B. 1. 1205 102,70 B ont, u. Kredit⸗Aktien. Eiſeubahn⸗Stamm⸗Aktien. echte Oderuf. Bahn 5 127,40 bz berſchleſ. v. 18744 
Fonds: H Aktien: Börfe, do. II. IV. 11015 | 98,40 bz Badiſche Bank 4 1104,75 5 Aachen⸗Maſtricht 44 17,20 bz B Rumäniſche 97,75 bz G] do. Brie l. Fi 101,50 B 
Berlin, den 6. Oktober 1879. [Pomm. III. rkz. 10015 888 G bar Rheinl. u. tegt 4 33,50 G Altona⸗Kiel 4 127,25 bz albahn do. ich 
Preußiſche Fonds: und Geld: Hir B.⸗C.⸗H.⸗Br. 13.5 102,25 k.. Sprit⸗u. Pr. H. 4 | 52,00. bz B Berg dEr Märkische 4 91,50 bz JSaal-Unftrutbahn 5 do. 9 10150 G 
` & do. do. 100 5 100,00 G Gr andels⸗Geſ. 4 71.90 bz G Berli Inhalt 4 | 97,20 bz Tilſit⸗Inſterburg 582,30 bz do. Ried. SCH 34 86,75 B 
2 8 
Conſol. Anleihe 43,105,30 bez | do. do. 115 4% 99,25 & Kaſſen⸗Verein. 4 159,50 Berlin⸗Dresden 4 | 11,60 bz Weimar⸗Geraer 
do. neue 1876 4 | 98,60 bz r. C.⸗B.⸗Pfdbr. kd. 4101.75 G Kai DR Bl. 4 84,00 bz PBerlin-Görlig 416,10 bz : En | 
Staats⸗Anleihe 14 | 98,60 bz do. unt, rückz. 1105 110,00 G. ICentralbf. 4| 7,00 0 Jerlin⸗Hamburg 4 172.75 bz © Eifenbahn Prioritäts⸗ E 
8 E, 35 95,50 bz do. (1872 u. 5 4} Sentralbf. { Gi 8 58,00 Brl.⸗Potsd. Magd. A 93,90 bz G Obligationen. ja 
Od.⸗Deichb. Obl. 4101/90 bz do. (1872 u. 73) 5 Coburger Cre 4 77,50 bz B Berlin ⸗Stettin 4 108,00 bz G ach -Mafrigt DÄ 98,50 G E 
28825 Stadt EL 4 ad do. eu" 5 Cöln. EE 90,50 bz B Bresl. Schw.⸗Frbg. 4 82,30 bz GI do. o. II. 5 
do. 35 92,40 Ur. Hyp.⸗A.⸗B. 120/43/100,00 bz G Danziger Privatb. 4 104,00 bz G [Cöln⸗Minden 4 139, 25 b do. do. III. 5 E 
Sne d d. B. Kfm. HÄ do. do. 11005 102,50 bz G Darmſtädter Bank 4 134,70 8 G] do. Lit. B. Bei erg.⸗Märkiſche 1.1441101,75 8 
Pfandbriefe: f Schleſ. Lt Cred. 5 | 109,75 do. Jettelbank 4 103.00 alle⸗Sorau⸗Guben 4 | 12,60 bz do. 1. 4101,75 B 
Br 44/102,80. bz do. 48/190, 0 G Deſſauer Creditb. 4 72,00 bz B Ceci Altenbeken 4 13,00 bz do. III. v. St. g. 30 88,80 bz 
5 106,30 bz tettiner at Hyp. 5 101,00 bz G do. Landesbank 1120,50 bz G] do. II. Serie ee ee do. do. Litt. B. 35 88,80 bz 
gei, Central 4 97,40 bz AA) 98 00 bi G 278 Bank 4 126,40 bz G PMärkiſch⸗Poſener 4 | 21,05 bz B | do. do. Lët. Cal 85,10 bz 
Kur: u. Neumärf. 3] 91 bz d uhbfhe Obligat. 5 110.25 bz do. Geno Sé 5 103,00 8 G Magd. «Halberftabt/4 139,10 bz do. IV. 4 
do. neue 88.40 © do. Ep: 88,10 ans 14 9 do. V. 4101.25 G 
do. 4 97.40 bh G Ausländiſche Fonds. 0 do. Gre? 4 154,108 | do. do. Lit. B.4 do. V1.1421101,90 5 
do. neue HÄ 9 ment, Gi 1881 6 102.30 b5 Disconto-Comm. 4 165,25 bz Münfter- Hamm 4 do VIL441101,30 G 
N. Brandbg. Cred. 4 1885 6 Geraer Bank 4 88,80 8 iederſchl.⸗Märk. 4 98.60 B achen⸗Düſſeldf. I. 4 96,50 G 
Oſtpreußiſche Abt 87.50 bz së: e (fund) 5,101.30 G do. Handelsb. 4 40,50 ordhauſen⸗Erfurt 4 20,10 bz G] do. do. 4 96.50 G 
do. 4 96.70 bz Norweger Anleihe 4 Gothaer Privatbk. 4 95,00 bz G Oberſchl. Lët Au. C. 3162,00 bz G do. do. III.) 4100,90 bz 
do. 1102.40 bz Newyork. Std. ae, H 11 610 G do. Grundkredb. 488,90 bz \ do, Lët, B. 31 141,75 bz a ie 96,25 bz G 
do 497.30 b © 10 vente Mi 980 - Rönigsb. Vereinsb. 4 90,00 Oſtpreuß. Südbahn 4 51,25 bz do. Dortm. ⸗Soeſt Gage G 
Ado! 45.102,70 bz S a Tober Rente 4 19 ai h G Leipziger Creditb. 4 137,00 bz G Rechte Oderuferb. 4 128,00 bz do. do. II. A 10000 
, , eech 
‘ — 32 tagdeb. Priva 00 & do v. St gar. „50 bz o. Ruhr⸗Cr.⸗ E Ausländi v 2 
Schleſſſche | S KC N eh be B [Peclb. Bodenered. 170 0 Rhein-Nahebabn 4 10,25 b do. do. 19,25 g © legen. it 15 Rous | 
5 Le 15 8 4 do. do. v. 1864.29 2.50 Weming Et i SR d 5 e 1 55 d 555 A vc I: D WE, Gal. Karl⸗ Ludwig l 6 89,10 bz 
V D „ d n⸗An 
Weſtpr. ritterſch. 3 J 87,75 bz mag; lb At 5,8 Gouf: 69 6 bz G „do. Hypothekenbk. 4 | 91,00 8 G do. LA v. St. g gar 95,00 bz B] do. M 1101,80 B do. = Lag 740 bz 
do. 97,10 bz do. Looſe — o 2 05 Niederlauſitzer Bank 4 91.00 do. Lit. C. v. St gar. 4 102, 50 bz do. Litt. B. 4101.80 B 0. ri | 87,10 6 
do. 44(102.10 bz do. Schabſch I. 6 Norddeutſche Bank 4 147,00 B Weimar⸗ Geraer 43 44,25 bz G Berlin⸗Görlitz 5 100,80 G en, 15 Bn | 1840 
do. II. Serie 5 e Nordd. Grundkredit4 44,00 bz fa S do. do. Litt. BAU 97,25 bz em 9 7 Wande 555 G 
do. neue 4 "bag , Oeſterr. Kredit 4 8 Ulbrechtsbahn 5 19.00 bz G Berlin⸗Hamburg 4 99,50 B vo us Du bj 
do. 3.102,10 bz Stalieniſche Rente 8000 b G [Poſener Spritaktien “ 40.50 bz B Amſterd.⸗Rotterd. 4 122,00 bz o. do. II. 4 99,00 5 x wi 583 ba 
Rentenbriefe: 2 n Sab SC 105 25 o Petersb. Intern. Bk. 4 94.90 8 Auſſig⸗Teplitz 4 167,00 bz G do. do. ULI 1101,60 B Mahr. Schl. C. B. ` 32 8 
Kur- u. Neumärk. 98,50 G Nun deer 8.110625 @ polen. Sei Ae 62,00 Böhm Weſtbahn 5 82,25 bj rl.⸗Ptsd.⸗M. A. B. 4 SE, mi 0 I. 22. 
, e e, eee e Der e e e "Steng e e 
oſenſche N Hit 45 r É E o. H 2 01, 2 
Freufiſche . e by. PPdo ea . 782 8020 b Goor d 9 00 h ee, 280 65 © | do, de. F 11110150 sl Géi E ‚Stab. 3.136450 I 
hein⸗ u. Weftfäl 98,80 bz do. do A. v. 18625 | 86.90 ba 8 Zentralbdn. d 127,10 C Fliſabeth⸗Weſtbahn 5 | 75,50 bz erlin⸗Stettin 1.4 ee k 95 5 1000 bp 4 
Sächitiche 99.50 ba Baun-Enal. Anl. 3 x 0. rg p. Spielh. 4 114.60 bz gei 0 Franz Joſeph 5 64,50 G do. do. II. 4 97,75 bz B De E d 1055 bn o 
Schleſiſche 99,60 bz Huf nd A. 18705 wii Ge oben 14 79,50 b 0 Karl Ludwig.) 5 105,25 bz do. do. UI. 4 97,75 bz B di Nord m. 5 di e G 
Sch bons. A. 4871 8820 b Sächſiſche Bank |4 109,70 Gotthard Bahn 6 50,10 bz B | do. IV. v. St. g. 4103,00 B Sie, ch Sek, 5 CH 52 G 
Sondertignes 20,35 53 do. do 18725 88.20 be chaaffhauf. Bankv. 1 83,70 8 G aſchau⸗Oderberg 5 49,10 do. VI. do. 1 97.75 B Geld A b 5 79, 
A-Franksſtücke 16, 15,5 bz e Ce 187315 ' chleſ. Bankverein 4 96,75 C Subiwigäb.: Bexbach R 190,00 bz do. VII. 441102,00 bz G 9 d Ke a 7475 
do. 500 Gr 22 6 do. do. 18775 859.75 bz üdd. Bodenkredit 4 122.75 - Sr nbrrg 14.75 b. resl.⸗ Schw. Freib. 4100,00 3 TO 1 dé 1880 5 74.50 d D 
Se 1668 o Ir een se 5 | 76.75 kb Auduftrie Ati berief e. man [wi 1 0000 6 do, 1872 | 7450 5 B 
2 500 Gr. 1393,00 G e. Tei v. 1055 5 15780 D B Brauerei 1 Pabenbof. Er Deftr.ft eh 5 5 d 20, Tit. 14 18900 G ab⸗Graß Pr. A. 4 82.00 B 
Nene an F! c 10000 We Mose > 
5 ` 0 „50 bz öln⸗Minden g g R An anne 
Sat Zon) 209 b do. Gel Sch un“ | 8520 D o Er, Get Don D | 6.70 xn © Meicienb er zie D. 4975 m | de. e lm? IS de % 0 5 
Vert, Banknot. 174,00 bz B — do. kleine ! 85.20 bz Dtſch. Stahl⸗ u. Eiſ. 4 opt Rud.⸗Bahnſß | 58,60 bz do. do! VI. 2 101,60 bz 3 1876 6 
do. F 173,75 oln. Pfdbr. II. GP 64.10 ba Donnersmarckhütte 4 46,00 bz G Niast⸗Wyas 5 lle⸗Sorau⸗Guben 4 102,70 bz do. 18776 H 
TR we de ni ph d e EE 4 n ee eee, WË H > Bin J, 10025 9 0 
nds. Re 5 ge a 25 bz uf.Staatsbahn 34.2 nnov.-Aitenbf. 1.14 100,2 5 
P. A. v. g 3444,75 ie sch 186515 18 d Erdmannsd. Spinn.! 22.00 dz & Schweizer Unionb. 4 | 19,50 G do. do. III. di 100,00 bz B veft do. Oblig. 
ge rt T. 164.40 bo. do. v. 18090 Sloraf.Charlottenb./4 Schweizer Weſtbahn 1 | 18,10 bz do. do. III. 4101,00 hart, raſewo 5 929 
,, 14 101,00 bh . Diere Zen 10% 
do. 3 fl. Obligat.— 172,00 8 . ſenkirch.⸗Bergw.ſ4 109,25 bz G Turnau⸗Prag 4 40,80 bz kagd.⸗ alberitabt 431101,50 bz G sh 18 tr. a: 5 1 A 
Bair. Präm. Anl. 4 130,90 bz 9 Wechſel⸗Courſe. Georg⸗Marienhütte ! 74, 75 bz  Morariberger- 5 do. do. de 186 Sc 101,50 bz EI SC 3 5 Ié 8 
e ar ME 88,50 bz B mfterd. 100 fl. 8 3 KE var ci G [Warſchau⸗Wien 4 225,00 bz do. BC 9 1878,71 158 bj 8 je ` Ae Du We En 9955 A g 
ni. v é 2 2 Immo er Rb pr do. Leipz. . 2102,75 8, 
4 ⸗Md.⸗Pr Anl. WC 5 bz DL 8 = 18 kram ſta, Leinen⸗F. 4 | 79,25 bz G] Eiſenbahn⸗ Stammprioritäten. do. 555 B. 4 96,50 e e de Më 9758 b 
Deſſ. St. Pr. Anl. 3125,50 bz G o. 8 3 f. Lauchhammer 4 Si 33,00 bz G fAltenburg⸗Zeitz 5 i De Wienberge 431101,00 G he tt. ( Si. dë 82 25 
000 La Pfdbr. S 118 b G Paris 100 Fr. 8 T. Laurahütte ` 90,50 bn fBerlin⸗Dresden 5 | 26,60 bz 5 3 | 83,25 8 ® Kal Kiew, gar. 5 | 97,70 G B 
I J. Abth. 110,40 ba G ko 9. Btpl. 100 F. 3 T Luiſe Tieſb. Bergw. d 59,90 bz G Berlin⸗Görliter 5 | 52,50 bz G waat Mat 1.14 | 98,50 € br Sewaſt 5 8090 A 
d IW v, 1866 3 184,50 bz do. do, 100 F. 2M. Magdeburg Bergw. d 116,50 bz B Breslau⸗Warſchau 4 do. II. a 62% thlr. 4 -Riäfan 5 101.20 b 
übeder. Pr. Anl. 3485 182 A B ER ap Währ. 8 . 173 Sp bz zarienhüt, Bergw. 4 66,50 bz & [Halle⸗Sorau⸗Gub. 5 46,40 bz G] do. Obl. 1. u. II. 4 | 98,75 B Nosf Seen 5 92.90 © 
Serien, Eiſenöſch. 3 2950 5 bz ien. DR Abr 2 l. 172 St Menden u. Schw. B. ` 68,00 ba © [annover⸗Altenbek. 51 28,75 65 B | do. do in come. 14 | 98,5 B uja-Nvanowo 91.90 d 
RE eg, Tee Gen Et E g einer SE e EI 
Oibenkuiger zk 3 1150.90 SEI aer) 213.5 b bent B. A. Lat. 4% | 70,0 b 0 ST Poſen 23 94.50 bh G C. 4 97,0 B km ein 5 94,0 b 
D. G. CB. fl 10% 105 2 1 6 e EN 292 Get, 219. D | 19.00 63 c Big Laer 8. 85.25 bi © ep Ëer 1909. 
80 do. do. 43 g bz G A) Zinsfuß der Reichs „Hanz fürReden halte ? 4 140,00 bz G. do. do. 0. 5 116,00 bz 6 do. . 40 d 25 1.596,40 d 
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